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Ameisen von den Philippinen und anderer Herkunft (Hym.).

Null H. Vichiiicyor (Dresden).

(Mit 2 Textfigureii.)

A. Ameisen von den Philippmen.

Ich verdanke sie sämtlich der Güte des Herrn Prof. Dr. Charles
Füller Baker (Los Banos). Leider waren es meist luir einzelne Stücke;

die Determinierung einer Reihe von Spezies, besonders von Geschlechts-

tieren, war daher unmöglich. Die Typen befinden sich in meiner

Sammlung.

I. Myopopone eastanea F. Sm. var. n. bakeri.

5 Wie var. hugnioni For. mit ungestreiftem, nach lückwärts

verengtem Kopfe, glatten, nur punktierten Kit fcrii und stark queren

Geißelgliedern, aber schlanker. Pronotum sehr deutlich länger als

breit (bei bugnioni kaum so lang als breit), fuioten des Petiolus mit

stark abgerundeten Vorderecken, verhältnismäßig etwas länger als bei

bugnioni. Punktierung etwas reichlicher und stärker, besonders auf

dem Abdomen (im Aveiteren Sinne), Seiten des Pronotuins spiegelnd

glatt, Dorsalfläche des Postpetiolus sehr dicht und fein genetzt und

ziemlich matt.

Loiig. 8 mm(mit den Mandibeln).

Tacloban (Leyte).

2. Platythyroa coxalis Em. var. n. pliilippineiisis.

y. Wie var. tritschhri For. mit ausgesprochen querer Tendenz

der feinen Grundskulptur auf Thorax und Abdomen. K()])f ein wenig

kürzer und breiter als beim Typus der Art. mit etwas stärker geruiKleten

Seiten. Stielchen sehr deutlich länger vnid schmäler und auf der Dorsal-

fläche konvexer. Die zahnförmigen E]iinotuinec-ken spitz, der Hinter-

rand des Petiolus sehr schwach (lreila])pig. Grobe INndcl i( iimu mir

auf der Dorsalfläche des Epinotums und an den Seiten des Thorax

(ausgenommen des Pronotums) und Petif)lus deutlich, an j'llei> aiuleren

Teilen kaum erkennbar, oberflächlich ui'd (auf (U in K()]>fe) fein. Voi'der-

körper bis auf das letzte Stück des Epinotums, iMandibeln, Fühler

und Beine zienilich gleichmäßig dunkelbraunrot. Gasl( rspitze rost-

farben, das übrig? ]iechschwarz.

Long. "),:") nun.

Los Banos.

3. Slictoponera sp. ? J.

])er Petiolus entspricht etwa der Angahe Emerys in der Gattungs-

diagnose (Genera Lisectorum HS. )>. 47). die \'()r(leiflügel aber mit
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zwei geschlossenen Cubitalzellen. Emery gibt eine Cubitalzelle an,

und St. binghami For. hat in beiden Geschlechtern auch nur eine Cubital-

zelle. Vgl. dazu meine Beschreibung des S von binghami im Archiv f.

Naturg. 1915, A, 8. Heft, p. 112.

Mt. Makiling (Luzon).

4. Odontomachiis banksi For. $.

$. (Noch nicht beschrieben.) Wie der Arbeiter, der Kopf vielleicht

etwas breiter. Mesonotum, Proscutellum, Scutellum und Metanotum

rötlichgelb. Pronotum bogig und quer-, Mesonotum und Proscutellum

längsgestreift, Scutellum und Metanotum glatt. Flügel hellbräunlich

mit dunkelbraunem Randmal und Geäder. Zwei geschlossene Cubital-

und eine Discoidalzelle^).

L. 16,5 mm.
Mt. Banahao (Luzon).

5. Odontomachiis üifandus F. Sm. $ Los Banos.

6. Euponera (Trachymesopus) darwini For. var. indica Em. ? Los

Banos.

7. Poiiera pruiiiosa Em.

^. Stimmt mit Emerys Beschreibung bis auf folgende Punkte

gut überein: Der Fühlerschaft überragt den Hinterrand des Kopfes

deutlich (Emery: vix attingit) und das 3.-5. Glied der Fühlergeißel,

wie auch die Zeichnung wiedergibt, nicht das 2.-4., quer 2).

$. (Noch rieht beschrieben.) Netzaugen um den halben Längs-

durchmesser vom Vorderrande des Kopfes entfernt, ihr Hinterrand

noch ein Stück vor der Mitte der Kopfseiten. Fühlerschaft den Hinter-

rand des Kopfes um seine distale Dicke überragend. Basalf lache des

Epinotums kürzer als beim 5, Epinotumwinkel kleiner. Schuppe oben

etwas dünner. Flügel schwärzlich angeraucht und stark irisierend,

Randmal und Rippen braunschwarz, 2 Cubitalzellen und 1 Discoidal-

zelle. Im übrigen dem 9 sehr ähnlich.

L. 3,6 mm.

1) Bei dem einzigen geflügelten 9 von 0. papuanus, das ich besitze,

linden sich beiderseits drei geschlossene Cubitalzellen. Die queren Ab-
grenzungen des zweiten imd dritten Raumes nach außen bilden nicht die

direkte Fortsetzung der eigentlichen Querrippe, sondern entspringen ein

gut Stück vor, resp. hinter deren Endpunkte auf dem Aste der Cubital-

rippe; die äußere hat außerdem ein in der Mitte ansitzendes, den beiden

Cubitalästen parallel verlaufendes kurzes Ast stück.

2) Auch der Vergleich mit Cotypen des Museums in Budapest
ergab keine anderen Unterschiede.
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(J. (Noch nicht beschriebcii.) Kopf mit den stark konvexen, die

Hälfte der Kopfseiten einnehmenden Netzaugen queroval oder noch

besser trapezoidisch, vorn am breitesten. Mandibeln kurz, ungezähnt;

Fühler 13-gliedrig, ihr Schaft viel kürzer als das 2. Geißelglied, höchstens

%seiner Länge; Clypeus stumpf gekielt, sein Vorderrand bogig vor-

gezogen. Thorax mit dem von P. eduardi rS (Genera Insect. 118, Taf. 3.

Fig. 4) verglichen höher und der Länge nach gewölbter. Basal- und

abschüssige Fläche des Epinotums einen einzigen flachen Bogen bildend.

Petiolusschuppe niedriger und dicker als beim $ , Unterseite des Petiolus

mit einem rechteckigen Anhange. Pygidium dreieckig zugespitzt.

Integument glänzend, besonders auf der Gaster. Braunschwarz, die

Glieder heller braun, Mandibeln, der Schaft, das 1. Geißelglied der

Fühler und die Trochanteren hell gelblichbraun. Behaarung wie beim ^,

vielleicht etwas dünner; Flügel wie beim ?.

L. ca. 3 mm.
Mt. Makiling (Luzon).

S. Odoiitopoiiera transversa F. Sm. 9 Mt. Makiling.

9. Siiiia pilosa F. Sm. $ P. Prineesa (Palawan).

10. M^Tmiearia sp. ? c? Los Banos; Mt. Makiling (Luzon).

11. Calyptomyrmex beccarii Em. var. glabratus Viehni. ^ Los Banos.

12. Liomyrmex auriaiuis Em. § Mt. Makiling (Luzon).

13. Solenopsis gemmata F. var. nifa Jerd. $ Mt. Makiling (Luzon).

14. Pheidologeton affijiis Jerd. 5 P. Prineesa (Palawan).

15. Xiphomyrmex tortuosiim Rog. § Los Banos.

16. Phddole inakilingi n. sp.

4. Der Pfi. plagiarla F. Sm. wohl am nächsten verwandt, aber

kleiner und dunkler. Kopf relativ länger und schmäler, rechteckig,

mit geraderen Seiten. Occipitalrimie schärfer und bis zum Stirnfeld

reichend, Quereindruck des Scheitels ebenfalls deutlicher. Vorderraiid

des Cljq)eus in der Mitte sehr deutlich ausgerandet, Fühler wie bei

plagiaria, die Augen aber dem Vorderrande des Kopfes ein wenig näher

gertickt. Längsrunzeln des Kopfes zwischen den Stiinleisten breiter

getreiuit, auf den Hinterhau])tliälften nicht quer, sondern bogig

divergierend^) und hier auch durch Querverbindungen weitläufig

1) Ich habe Ötett. Entomol. Zeit. l!)i:J, p. 155 ans dem Kopal von

Celebes eine Variation der plagiaria '2\. erwähnt, ohne sie bislu-r zu bo-

schreiben. Diese Form leitet durcli iluc Kleinheit, Farbe und Riclitung

der Kopi'skulptur zu makilingi über. Die. Beschreibunfr siclie imter 1}

weiter hinten.

20*
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netzmaschig. Zwischenräume der Längsrun zelii auf dem Scheitel

fast ohne jede Grundskulptur und stark glänzend. Fühlerrinne breiter

als bei plagiaria und glänzend glatt, sonst aber sehr ähnlich. Mandibehi

kräftiger punktiert.

Thorax mehr wie bei javana Mayr, fast ohne Seitenhöcker auf dem

Pronotum, Querleiste des Mesonotums aber mit scharfer Kante und

die Epinotumdornen länger. Skulptur wie bei plagiaria. Postpetiolus

auch etwa so wie bei der letzteren geformt, aber mit schärfer zugespitzten

Seitenecken und dahinter etwas konkaven Seiten. Gaster an der

Basis fein genetzt, matt, sonst glänzend mit zerstreuten kräftigen

Punkten.

Schwarzbraun, der Kopf mit schwachem grünlichen Glänze,

sein Vorderrand, die Mandibeln und die Glieder dunkelrotbraun, die

Tarsen gelblich. Abstehende Behaarung gelblich, kaum so lang und

wohl auch etwas zerstreuter als bei javana.

L. ca. 4 mm(Kopf ohne Mandibeln 1,9 X 1,6).

^. Wie beim 2|. der Kopf etwa wie plagiaria und der Thorax wie

javana. Hals ein wenig schmäler als bei ersterer, Fühlerglieder fast

noch schlanker, das 1. und 2. Geißelglied etwa gleichlang, Außenrand

der Mandibeln nicht konkav. Thorax ein wenig schlanker als bei javana,

Pronotumbeulen ganz geschwunden, Basalfläche des Epinotums kaum

gefurcht und gerandet. Sonst ganz ähnlich, auch das Stielchen.

Wie der % gefärbt, die dunkelrotbraunen Teile mehr dunkel-

gelbbraun. Fast ohne jede SkuljDtur, nur Teile der Mesonotum- und

Epinotumseiten schwach genetzt oder gerunzelt, am Kopfe nur zwischen

Auge und Fühlergrube ein paar Längsrunzeln. Abstehende Behaarung

etwas kürzer und zerstreuter als bei javana, an den Schienen und dem
Fühlerschaft auch schräger.

L. 2,8-3 mm.
Mt. Makiling (Luzon).

17. Dolichoderiis (Hypoclinea) bituberculatiis Mayr.

Mt. Makiling (Luzon), 9$ und P. Princesa (Palawan) ?.

18. Canipoiiotiis (Myrniotarsiis) nigricans Rog. ?.

Mt. Makiling (Luzon).

19. Camponotiis (Colobopsis) rothneyi For. var. u. makilingi.

?. Schuppe deutlich breiter und kürzer (weniger dick) als bei der

Stammform, Farbe ziemlich gleichmäßig dunkelrotbraun, der Vorder-

kopf und die Extremitäten ein wenig heller. Sonst wie der Typus
der Art.

Mt. MakiUng (Luzon).
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20. Polyrhachis (s. str.) bellieosa F. 8ni. ^ Los Banos.

21. Polyrhachis (s. str.) ypsilon Em. $ Paete u. Mt. Makiling (Luzoji).

22. Polyrhachis (Canipoinyrma) bakori n. sp. (Fig. 1).

§. Kopf sehr ähnlich jruhstorferi Em. subsp. varicolor Vichm.,

nur etwas schlanker, mit etwas kleineren und weniger vorspringenden

Augen, aber ganz anderen Stirnleisteu. Diese an der engsten »Stelle

kaum etwas mehr als die Breite des Fühlerschaftcs am distalen Ende

voneinander entfernt, aber ganz vorn sich wieder verbreiternd, etwa

wie strictifrons Em. (nach der Abbildung Emerys, Bologna 1898).

Clypeus ungekielt, sein Vorderrand

in der Mitte ganz schwach ausge-

buchtet. Mandibeln mit fünf starken,

spitzen Zähnen. Fühlerschaft den

Hinterrand des Kopfes um die Hälfte

seiner Länge überragend.

Thorax nach rückwärts stark ver-

engt, hinten etwa halb so breit als

vorn. Promesonotalsutur deutlich,

Mesoepinotalnaht ganz rudimentär,

fast nur durch die Einkerbung des

Seitenrandes angedeutet. Die drei

Stücke des Thoiaxrückens nach rück-

\\ /K^^^^^ wärts an Län.ge abneluncnd, jedes

/^ ungefähr V^ null breiter als lang;

Vorderecken des Pronotumszahnförmig

zugespitzt. Basal- und abschüssige

Fläche des Epinotums ujigefähr gleich

lang, crstere schwach konvex, letztere

etwas deutlicher konkav, beide durch eine in der Mitte unterbrochene

Querkante getrenn.t, die bei seitlicher Ansicht ein winziges, nach

oben gerichtetes Zähnchen bildet. Schui)pe ganz ähnlich der von

aurichalcea Mayr (Novara Exp., Tai. 11, Fig. lOc), nur etwas schmäler

und oberhall) dei' stumpferen Seitcnzähnchen ziemlich srliaif lra])ez-

förmig. Gaster vorn kaum abgestutzt, das erste Seguient bedeckt

deutlich mehr als ihre Hälfte.

Kopf dicht inid verworren gerunzelt, die ^\'ang(ll mit Spuicu

von Längsanordnung; Mandibeln gestreift. Thorax, Schupiie und

Gaster dicht und engmaschig genetzt, bei schwacher Lupen Vergrößerung

dicht punktiert erscheinend; abschüssige Fläche des Epinotums fast

glatt. Kopf und Thorax schimmernd, die Gaster sehr schwach glänzend.

Abstehende Behaarung weißlich, mäßig diclit, an den Gliedern fehlend;

Fi^. 1.

P. (Cüinpoinynna) buker i ii. s]». y

Thorax iiiiPiotil und von olx'ii
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anliegende einen Schein gelblicher als bei orsyllus, kräftiger und ein

wenig zerstreuter. Farbe schwarz.

L. 5,5 mm.
Mt. Banahao (Luzon).

Die Art gehört trotz des großen ersten Gastcrsegnientes wohl

zur femorata - Gruppe, die durch die Form der Schuppe bei creusa,

exarata, excellens, hecuba, schwiedlandi, sculpta und bakeri mit der Gruppe

orsyllus, aurichalcea in nahe Beziehung tritt.

23. Polyrhachis (Myrma) seulptiu'ata F. Sm. ? Mt. Banahao.

24. Polyrhachis (Myrma) vilhpes F. Sm. $ Dapitan (Mindanao).

25. Polyrhachis (Myrma) cyaiiiveiitris F. Sm. $ Mt. Banahao.

26. Polyrhachis (Myrmhopla) exasperata F. Sm.

$. (Noch nicht beschrieben.) Kopf mit deutlichem Hinterran.d,

auf dem Scheitel schwächer und dichter skulpturiert als der Thorax.

Abschüssige Fläche des Epinotums länger als die Basalfläche, mit ihr

ungefähr einen rechten Winkel bildend. Alle Dornen horizontal und

an der Wurzel gleich stark, hier wenigstens so dick wie das distale Ende

des Fühlerschaftes, die des Pronotunis am kürzesten, die der Schuppe

am längsten, die letztgenannten Paare gebogen, das der Schuppe die

Gaster umfassend, das des Epinotums gerade. Glänzend schwarz-

braun, Kopf und Extremitäten mehr oder weniger rotbraun. Flügel

gelblichbraun mit dunkelbraunem Geäder.

L. 7,5 mm.
Mt. Banahao (Luzon).

27. Polyrhachis (Myrmhopla) bicolor F. Sm. var. iiigripes Em. $ Los

Banos.

28. Polyrhachis (Myrmliopla) armata Le Guill. ^$ Los Banos (§) u.

Mt. Makiling, Luzon (?).

29. Polyrhachis (Myrmhopla) sexsphiosa Latr. var. esmiciis Em.^)

$? Mt. Makiling (Luzon) ($) u. Mt. Banahao ($).

30. Echmopla pallidipes F. Sm. $$ Mt. Banahao (Luzon).

B. Ameisen anderer Herkmift.

3L Pheidole plagiaria F. Sm. var. n.. rectilineata (Stett. Fntomolog.

Zeit. 1913, p. 155, Nr. 27).

2J.. Kleiner und im allgemeinen etwas dunkler als der Tyi)U'^.

Kopfseiten etwas gerader; Längsrunzeln kräftiger, zwischen den Stirn-

1) Die von mir Eni. Mitt. IUI 4, p. 115 als P. sexspinosa var. rcclinata

Em. gedeutete Eorm i.st wohl als subsp. rlwa For. auziiiseheu.
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k'i.steu ui).(l ihren Fortsetzungen nach rückwärts etwas weniger di-

vergierend, auf den Hinterhauptsbälften nicht quer, sondern fast bis

zum Hinterrande des Kopfes gerade und liier in relativ spitzem Bogen

umwenden.d. Clypeus ganz glatt und glänzend und ohne Spur von

Iviel oder Auftreibung, sein Vorderrand in der Mitte breit und deutlich

ausgebuchtet. Mesoepinotalsutur flacher, Basalfläche des Epinotums

ein wenJg ktirzer, so lang oder kaum länger als die abschüssige Fläche.

Farbe dunkelbraunrot mit hellen rötlichen Mandibeln und Gliedern.

Im übrigen wie der Tjrpus.

L. 4,7 mm.
Celebes, aus Kopal.

Von makili7igi am leichtesten durch die übei'all z\\i;chcn den

Längsrunzeln vorhandene Uj).terskul})tur und die andere Thorax-

bildung zu unterscheiden.

32. Podomyrnia nificeps F. Sm. subsp. abdominalis Fm. var. opacula

Viehm.

$. (Noch nicht beschrieben.) Pronotum mit rechtwinkeligen, von

üben, nach unten zusammengedrückten, etwas zahnf (innigen Vorder-

ecken; Mesonotum vorn mit einer medianen, ovalen, geglätteten »Stelle;

Basal- und abschüssige Fläche ungefähr gleich lang, erstere schwach

konvex, letztere ebenso konkav und geglättet; Epinotumwijikel schwach

zahnförmig vorgezogen. Stielcheii kürzer und breiter als beim 9, be-

sonders der Petiolus, dieser oben nur mit einer queren, scharfen Kante

(ohne Dorn), unten vorn mit starkem, dreieckigem Anhange; Post-

])eti()lus unten vom mit einem schräg nach vorn gerichteten Spitzchen.

Skulptur und Behaarung wie beim 5. P^'arbe auch sehr ähnlich;

Maiuliboln aber ganz schwarz (beini 5 vor den schwaizcn Zähjien mit

einer roten Querbinde), die glatte Stelle des Mesonotuins wie die Tarsen

rötlichbraun, die Gaster viel dunkler als beim 9, das 1. Segment dunkel-

kastanienbraun. Flügel fehlen.

L. 16,5 nim.

D. Neuguinea: Rawlin.songebirge.

33. Cainponotus (.^lyrmotnrba) niaciilatus F. subsp. erij^ons For. var.

n. siilK'OiU'oh)!'.

21- u. $. Wangen borstenlos, Unterseite des Kopfes beborstet,

Scapus der Antennen und fT int erschienen von gleicher Länge wie beim

Typus der Unterart. Kopf aber kleiner, beim 4 3,.') : 3 (die Länge

bis zum Vorderrande des Clypeus gemessen), Schuppe nicht nach vom

geneigt, Skulptur kräftiger, ganz- matt, noch matter als thoracicius

var. xerxes, die Gaster etwa so Avie der Thorax von xerxe^. Farbe viel
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dunkler als bei der Subspecies. Thofax und Schenkel beim 7\. wie der

übrige Körper mehr oder weniger schwarzbraun, nur die unteren Teile

der Thoraxseiten, die Mittel- und Hinterhüften, die Trochanteren,

dann die Mandibeln, die Fühlergeißel und die letzten Tarsenglieder

dunkelrotbraun. Alles ungefähr wie bei compressus F., aber die Beine

dunkler und Hinterhaupt und Hinterecken des Kopfes matter. Auch

der kleine $ im allgemeinen dunkler und matter.

L. 9 —15 mm(mit den Mandibeln).

$. Kopf von der Größe des großen §, wie dieser mit schwach

glänzendem Stimfeld (der 71 hat ein ganz mattes Stirnfeld), vorderer

Teil des Mesonotums, das Scutellum und Metanotum stärker, die Gaster

schwächer glänzend, sonst mehr oder weniger matt. Farbe noch etwas

tiefer schwarz als beim 2|.. Hintertibie 3,7, Scapus 3,5 mm.

L. 15 —17 mm.
Sidi bei Abbes (West- Algier). Von Herren

Dr. 0. Staudinger und Bang-Haas (Blase witz).

34. Caniponotus (Myrinotiirba) biuldliae For.

(Fig. 2).

cJ. (Noch nicht beschrieben.) Glänzend ^.^ Flg. 2.

schwarz, die Beine dunkelbraun mit bräun- q (Mvrmoturba) huddliac

lichgelben Trochanteren und Tarsen, Man- For. J. Olypeusproiil.

dibeln und Clj^peus; Scapus der Antennen

ebenfalls dunkelbraun, Fühlergeißel rötlichgelb. Behaarung wie

beim $, Beborstung der Kopfunterseite relativ länger. Habitus wie

maculatus S, aber mit charakteristischem Clypeusprofil.

L. 5,5 —6,5 mm.
Poo (Kashmir). Von Herren Dr. O. Staudinger und Bang-Haas

(Blasewitz).

35. Deiidroinyrinex graeiliceps nov. spec.

$. Kopf schlanker als bei cJiartifex, mit stärker konvexen Augen

und etwas engeren Stirnleisten. Kopfseiten nach vorn und rückwärts

viel stärker und mehr geradlinig verengt, vor dem Hinterran.de sogar

etwas konkav. Clypeus kräftig gekielt, Mandibeln 6-zähnig, Fühler-

glieder ein wenig schlanker. Thorax wie bei chartifex, Schuppe niedriger,

ihre Vorderseite schräger und die Rückseite steiler, mehr wie bei fabricis,

aber nicht so breit. Beine fast noch etwas» schlanker als bei chartifex.

Kopf fein, dicht und scharf punktiert, matt, die Mandibeln

glänzend mit zerstreuten Punkten; Thorax und Schupi)e chagriniert,

mit langgestreckten, quer angeordneten Netzmaschen (auch das Pro-

notum), mehr oder weniger schimmernd; Gaster ebenso, aber äußerst
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fein genetzt, glänzend; Glieder glänzend. Ik4iaarung wie chartijex.

Vorderkörper, einschließlich des Petiolus und der Glieder, schwarz,

Spitze der Fühlergeißel und der Tarsen und die Gaster goldbraun.

L. 6,5 mm.
Mapiri (Bolivia). Von Herren Dr. (). Staudinger und Bang-Haas

(Blasewitz).

0. Syiionymie.

1. Mein Campunotus {31 yrrnotarsus) nigricans Rog. subs}). n.

nitidiceps (Archiv f. Naturg., 1915 A, p. 156, ausgegeben im April 1916)

ist gleich C. {M yrmotarsus) nigricans Rog. subsp. enganensis For. (Rev.

Suisse de Zool., April 1916, p. 443.

2. Meine Prevolepis {N ylanderia) hutfeli For. subsji. n. malaccana

(a. a. 0. p. 147) steht Foreis an gleicher Stelle wie oben (p. 439) be-

schriebenen Rasse Bryanti so nahe, daß sie höchstens als Varietät

dieser letzteren aufrecht erhalten bleiben kann = Prenolepis {Ny-

landeria) hutteli For. subsp. Bryanti For. var. malaccana Viehm. Mög-

licherweise fällt sie ganz mit Foreis Subspecies zusammen.

Beiträge zur Kenntnis der Tenthredinoidea III (Hym.).

\'ou i)r. E. Eiisliu (J'^üitli i. B.).

(Mit 1 Textabbild.)

3ti. NiH'htiag /u: Eiju^ Syrphidenlano als Feiiulhi von Blathvosiiciiilarvvii.

Herr Dr. P. Speiser war so freundlich, mich darauf aufmerksam

zu machen, daß über die Biologie der Larve von Xanthandrus com.pl us

Harr, bereits Beobachtungen veröffentlicht sind. Außer einer unsicheren

Angabe von Peragallo (Bull. Soc. Ent. France, ser. 6, vol. 4, p. XCIII)

sind vor allem die Mitteilungen von Gha])man zu e7A\ähiU'n. dci-

beobachtet hat, daß die Larven der Tortricide llashda /npraita .Mill.

von den Larven des Xanfhandrus campt us ausgesaugt Avurden (Fut.

Mag.,ser.2, )-. 1(5, 149). Ineiner späteren Mitteilung erwähnt Chapman
noch, daß außer Hastida hycrana auch die Rau]ien vcn Acroclita coii-

sequana H. S. von Xanthandrus comptus angegriffen würden. Durch

diese Beobachtungen wird bestätigt, was ich schon auf Grund theo-

retischer Erwägungen angenonvnien hal)e, daß nämlich die Larve von

Xanfhandrus com }>t US sich nicht nur von BlattA\es]ienlarven, sondern

auch von anderen Tieren ernährt. Die Beobachtungen Cha])mans

begehen sich auf die Riviera uml auf Sizilien. Es wiire sonach Jioch

zu erforschen, von welcheji Tieren sieh A'. v(nii}itHs in unseren l>reiten,


